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Die Verſchärfung des Kurſes in Berlin. 


Die Partei fol mit der Polizei zuſammenarbeiten. 


Berlin, Juli. Die Veränderung auf dem Po: 
iten des Berliner Polizeipräſidenten und die Ankündi⸗ 
gung einer „Säuberung der Metropole von Kommuni⸗ 


ken, Juden und Reaktionären“ ſtellt ein innerpolitiſches | 


Ereignis größter Tragweite dar, dem jetzt eine ganze Se⸗ 

rie non Perſekutionsmaßnahmen folgen wird. Levetz om 
iſt nicht zurürtgetreten, ſondern mit ſofortiger Wirkung 
feines Amtes enthoben worden. 

Als Levetzow, der Seeheld des Weltkrieges, im Fe⸗ 
bruar 1933 auf ſeinen Poſten geholt wurde, war eine 
Perſönlichkeit notwendig, die zwar eine nationalſoziali⸗ 

ſtiſche Einſtellung beſaß, aber auch in anderen Bevölke⸗ 
rungskreiſen Achtung genoß. Heute iſt dieſer Mann nur 
noch hinderlich. Er hat ſich dem antijüdiſchen Kampf der 
letzten Tage gewiß nicht entgegengeſtellt, aber er hat ihn 
dennoch, wohl vor allem mit Rückſicht auf das Ausland, 
etwas ſabotiert. Die Zuſammenarbeit zwiſchen Polizei 
und nationalſozialiſtiſchen Gliederungen, die man in ver⸗ 
ſchiedenen Erklärungen hervorheben zu müſſen glaubte, 
hat bei den Kurfürſtendammtumulten durchaus nicht 
funktioniert. Die Polizei, die bei den leiſeſten Verſuchen, 
Ordnung zu ſchaffen, auf Widerſtand ſtieß, ja ſogar ſtel⸗ 
lenweiſe mit Zurufen wie „Severingknechte“ empfangen 
wurde, beſand ſich in einem ratloſen Dilemma. Das 
ſoll jetzt anders werden. Die Polizei wird nicht mehr je⸗ 
ner noch relativ ſelbſtändige Ordnungshüter ſein, welcher 
wenigstens den Schein einer teilweiſen Objektivität 
währte, ſondern ein bedingungsloſes Werkzeug in den 
Händen der Partei. Die Aktionen der Partei werden 
von nun an gemeinſam mit den Polizeiorganen durchge⸗ 


führt werden, während ſie bisher zwar nicht gegen, aber 
doch ohne dieſe vor ſich gingen. 

Die Art des Perſonalwechſels auf dem Alexander⸗ 
platz läßt die neue Marſchrichtung deutlich genug erken⸗ 
nen. Mit dem Grafen von Helldorf zieht das Syſtem 
Streicher im Berliner Polizeipräſidium ein. 


Stürzende Naziſäulen. 

Auch aus Chemnitz wird jetzt über den Sturz 
weiterer führender Nazigrößen berichtet. Schon vor ge⸗ 
raumer Zeit ſind die Führer aus den berüchtigten März⸗ 
tagen 1933, Rechtsanwalt Herberg, Brigadeführer Laſch, 
Schauspieler Stein, Redakteur Ballerſtedt, SA⸗Führer 
Vogt als über Bord gegangen gemeldet worden. Jetzt 
trifft die Nachricht über neue „Reinigungsprozeſſe“ ein. 
Der Leiter der nationalſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt und 
der Winterhilſe, Stadtrat Kronburg, iſt unter der Be⸗ 
ſchuldigung, 11000 Mark unterſchlagen zu haben, „ber 
haftet worden. Auch der durch ſeine Brutalität im gan⸗ 
zen Erzgebirge bekannt gewordene Chemnitzer Kreisleiter 
Ernſt Mutz iſt nun unter ſchwerwiegenden Beſchuldigun⸗ 
gen von ſeinem Poſten entfernt worden. Ferner ſchwobt 
gegen den Stadtverordnetenvorſteher Rechtsanwalt Tr. 
Stülpnagel ein Ermittlungsverfahren. Die Führerin des 
Bundes deutſcher Mädels, Lämmel, ſitzt wegen Unter⸗ 
ſchlagungen im Gefängnis. Der Nazi⸗Vertrauensmann 
für die gleichgeſchalteten Konſumvereine in Chemnitz, der 
Stadtverordnete Schnabel, iſt ebenfalls unter kriminel⸗ 
len Anſchuldigungen aus Amt und Würden gejagt worden 

Das ſind die Reiniger und Erneuerer Deutſchlands! 
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Die Pleite der Danziger Naziwiriſchaft. 


Rentenempfänger müſſen nach Deutſchland überſiedeln. 
Danzig, 21. Juli. Die kataſtrophale Lage der 
Danziger Finanzen äußert ſich in allerlei Verzweiflungs⸗ 
maßnahmen der Danziger Naziregierung. Nachdem erſt 
kürzlich ein Erlaß herausgegeben wurde, daß Arbeitsloſe 
in die Arbeitslager nach Deutſchland entſandt werden 
ſollen, um den Arbeitsmarkt in Danzig zu entlaſten, ſah 
man ſich nunmehr auch gezwungen, bei den Renten⸗ und 
Penſionszahlungen eine ähnliche Maßnahme durchzufüh⸗ 
ren. Schon letztens konnten die Renten nicht mehr voll 
ausgezahlt werden und nun werden alle Rentenempfän⸗ 
ger in Danzig vom Senat aufgefordert, aus ſtaatsfinan⸗ 
ziellen Gründen nach Deutſchland zu überſiedeln, wo 
ihnen auf Grund des deutſch⸗Danziger Beamtenabkom⸗ 
mens die Renten ausgezahlt werden müſſen. In Dan⸗ 
zig wohnhaften Penſionären deutſcher Staatsangehörig⸗ 
keit wird die Genehmigung, ihre Penſionen in Danzig zu 
verbrauchen, entzogen werden, ſo daß ſie damit zur 
Ueberſiedlung nach Deutſchland gezwungen werden. 


* 

Zu dieſer Maßnahme der Danziger Regierung 
ſchreibt die ſozialdemokratiſche „Danziger Volksſtimme“: 

Die Maßnahmen, die darauf abzielen, Danziger 
Staatsbürger zur Abwanderung nach Deutſchland zu 
bringen, nehmen ihren Fortgang. In vielen Haushalten 
iſt neben der Sorge um das tägliche Brot Kummer über 
das weitere Schickſal der Familie eingezogen. Der Va⸗ 
ter und Gatte ſoll in die Fremde, ſoll von den Seinen 
getrennt werden, muß in einem anderen Lande, an einem 
fremden Ort, in ungewiſſen Verhältniſſen arbeiten und 
leben, während Frau und Kinder, auf ſich ſelbſt geſtellt, 
zurückbleiben. Man muß ſich vergegenwärtigen, wie 
ſchwer eine auch nur vorübergehende freiwillige Trennung 
von den Familienmitgliedern empfunden wird, um zu er⸗ 
meſſen, daß die Verſchickung arbeitsloſer Volksgenoſſen 
große Teile der davon Betroffenen und ihre Angehörigen 
mit bangem Schmerz erfüllt. Es iſt ja nicht unbekannt, 
daß die deutichen Löhne alles andere als günſtig ſind; 


umſonſt greifen deutſche Arbeiter, zumal unter den ge 


genwärtigen Umſtänden, nicht zu dem letzten Mittel des 
Streikes. In Deutſchland iſt die Arbeitsloſigkeit längſt 
nicht etwa „behoben“ — was in offiziellen Berichten auch 
gar nicht behauptet wird —, ſie beſteht vielmehr in recht 
beträchtlichem Umfange und vielfach unter anderen For⸗ 


men fort. Und nun kommen die Transporte Danziger 
Arbeitskollegen. Iſt es verwunderlich, wenn der Danzi⸗ 


ger „Nachſchub“ keineswegs mit offenen Armen aufge⸗ 
nommen wird?; denn er belegt nicht nur Arbeitsplätze, 
ſondern — und das iſt für die deutſche Arbeitnehmerſchaft 
im Augenblick vielleicht noch ſchmerzlicher — er verſchlech⸗ 
tert die Ausſichten auf eine beſſere Geſtaltung ihrer Lohn⸗ 
verhältniſſe. 

Aber nicht nur dieſe Gedanken treten bei der Frage 
der Verſchickung von Erwerbsloſen nach Deutſchland in 
den Vordergrund. Für den Erwerbsloſen aus Danzig 
kann, neben den veränderten arbeitsrechtlichen und ſozia⸗ 
len Verhältniſſen, die ganz anders geartete politiſche Si⸗ 
tuation in Deutſchland zum Problem und zum Verhäng⸗ 
nis werden. Die Danziger Arbeiter werden faſt durch⸗ 
weg in Gemeinſchaftslagern untergebracht mit der für 
ſolche Fälle vorgeſehenen Lager⸗ und Ueberwachungsord⸗ 
nung. Sie kommen, als Bürger eines unter einer demo⸗ 
kratiſchen Verfaſſung ſtehenden Staates, in ein nach auto⸗ 
ritären Grundſätzen regiertes Land; wie leicht können ſie 
da mit den politiſchen Geſetzesbeſtimmungen dieſes Lan⸗ 
des in Konflikt kommen, insbeſondere, wenn man berüd- 
ſichtigt, daß das ſogenannte Geſetz zum Schutze von Volk 
und Staat jede andere als die zugelaſſene Meinungs⸗ 
äußerung mit ſchwerer Strafe belegt. 


Abeſſinien ſucht Anleihe in Enaland. 


London, 21. Juli. Nach einer Meldung des 
„Daily Expreß“ hat der neue abeſſiniſche Geſandte in 
London in einer Unterredung erklärt, er ſei nach London 
gekommen, um eine Anleihe von zwei Millionen Pfund 
Sterling für Abeſſinien zu beſchaffen. Wenn die Ver⸗ 
handlungen mit britiſchen Finanzleuten fehlſchlagen ſoll⸗ 
ten, ſo hoffe er, mit dem amerikaniſchen Bankier Morgan 


über eine Anleihe veuhandeln zu Türmen. 


Optata pocztowa uiszczona ryczaftem. 
— —— — 
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der 333⸗Berband bleibt ſich tren. 


Er beſchließt die Teilnahme an den Wahlen. — Was 
24 wird Moraczemſti tun? 

Die Beſtimmungen der neuen Wahlordnung haben 
ſeluſt einigen Führern des 333⸗Verbandes das Gewiſſen 
gerührt und ſie zu einer negativen Stellungnahme veran⸗ 
laßt. So iſt der Hauptführer und Begründer dieſer von 
der Sanacja unterhaltenen und jo oft im Kampfe gegen 
die Arbeiterſchaft mißbrauchten Organiſation, Mora⸗ 
ezewſki, in der vorigen Woche mit ziemlicher Schärfe ge⸗ 
gen die Beteiligung des 333, Verbandes an den Wahlen 
öffentlich aufgetreten. was in politiſchen Kreiſen Polens 
beträchtliches Aufſehen erregte. Demgegenüber ſetzten 
ſich andere Führer des 333 für eine Walbeteiligung ein. 
Es wurde daher für Sonntag eine Tagung des Oberſten 
Rates dieſes Verbandes einberufen, wo Moraczewfki mit 
ſeinen Anſichten in der Minderheit blieb. Die Anhänger 
der Wahlbeteiligung hatten aber eine Mehrheit von vier 
Stimmen, ſo daß die Teilnahme an den Wahlen beſchloſ⸗ 
ſen wurde. Für die Wahlbeteiligung ſprachen ſich insbe⸗ 
ſondere die ehem. Abgeordneten Malinowſki und Gar⸗ 
decki aus. 

Der 333⸗Verband konnte ſich alſo ſelbſt in dieſer 
Frage zu keinem Widerſtand aufſchwingen. Es bleibt ab⸗ 
zuwarten, was nun Moraczewſki tun wird, nachdem ihm 
ſein Verband die Gefolgſchaft verſagt hat und zu aller 
bisherigen auch noch dieſe Schmach auf ſich geladen ha 


Polniſches Maſſengrab bei Leipzig geſunden? 
Wie aus Leipzig gemeldet wird, wurden in der Ge 


gend, die der Schauplatz der Völkerſchlacht war, bei Bau 


arbeiten in einer Tiefe von einem Meter menſchliche 
Skelette aufgefunden. Man glaubt, daß es ſich um ein 
Maſſengrab polniſcher Soldaten handelt, die unter dem 
Befehl des Fürſten Joſef Poniatowſti, der dort gefallen 
iſt, kämpften. Eine eigene wiſſenſchaftliche Kommiſſion 
wird die Herkunft der Skelette beſtimmen und die Frage 
entſcheiden, ob es ſich tatſächlich um polniſche Soldaten 
aus der Völkerſchlacht handelt. 


Nuſſolini auch für einen Zweifrontenkrieg 
gerüſtet. 

Paris, 21. Juli. Das „Echo de Paris“ berichten 
von einer langen Unterredung, die ſein Sonderberichter⸗ 
ſtatter Henry de Kerillis mit Muſſolini hatte. Ueber den 
Konflikt mit Abeſſinien befragt, erklärte der italieniſche 
Miniſterpräſident: 

Es handelt ſich darum, daß wir erfahren, ob der Völ⸗ 
kerbund dazu geſchaffen wurde, die Sendung der euro⸗ 
päiſchen Ziviliſation in er ganzen Welt fortzuſetzen. Der 
Augenblick der Entſcheidung iſt gekommen. 4 

Auf die Frage, ob Italien weiterhin, auch wenn es 
in Abeſſinien beſchäftigt ſein werde, die Unabhängigkeit 
Oeſterreichs als beherrſchender Faktor ſeiner Politik an⸗ 


ſehe, antwortete Muſſolini mit „Ja“ und fügte hinzu, 
Handlungen beſagen mehr als Worte. Um zu handeln, 
werde er, wie bereits angekündigt, Ende Auguſt von 


500 000 Mann große Manöver in Norditalien abhalten 
laſſen. Im Oktober würden eine Million Italiener un⸗ 
ter den Waffen ſtehen. Er habe daher von niemand et— 
was zu fürchten. 


Neue Notperordnungen der Regierung 
Laval. 


Paris, 21. Juli. Die franzöſiſche Regierung ſoll 


eine Reihe von neuen Notverordnungen herausgeben. 
Dabei ſoll es ſich vor allem um eine Neuordnung des 
Fremdenverkehrs und die Schaffung eines Alkohol 


monopols handeln. 


Lloyd Georges Wirtſchaftsplan abgelehnt. 
London, 21. Juli. Die engliſche Regierung bal 
am Sonntag die Gründe für die Ablehnung des Koyd⸗ 
Georges⸗Planes bekanntgegeben. Die Regierung er⸗ 
klärt, die Vorſchläge hätten einen allgemeinen Charaklor 
und würden in mancher Beziehungen die bereits gemach⸗ 
ten Fortſchritte beeinträchtigen. 
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Lobzer Tageschronil. | 


Wieder ein verregneter Sonntag. 


An einigen Stellen in Lodz gab es Ueberſchwemmungen. 
Sturmſchäden und Blitzeinſchläge. 


Nach dem vollſtändig verregneten vorigen Sonntag, 
haben alle diejenigen, die nun auf den geſtrigen Sonntag 
ihre Hoffnungen geſetzt hatten, eine arge Enttäuſchung 
erlitten. Nachdem es bereits die ganze Nacht geregnet 
hatte, hielt der zeitweile geradezu gußartige Regen auch 
den ganzen geſtrigen Tag über an. Dabei zogen ſich auch 
einigemal Gewitter über unſerer Stadt zuſammen, denen 
jeweils ein ſchwerer Sturm „ und dann das 
Waſſer in Strömen zur Erde niederging. Dadurch 
wurde allenthalben ſehr bedeutender Schaden angerichtet. 
Antennen wurden von den Dächern geriſſen, an einigen 
Stellen wurden auch Zäune umgeworfen uſw. Infolge 
des anhaltenden ſtarken Regens konnte das Waſſer in der 
Stadt nicht raſch genug abfließen, ſo daß niedriger gele⸗ 
gene Straßen überſchwemmt wurden, wobei das Waſſer 
in Kellerräume eindrang. So wurde die Feuerwehr nach 


dem Hotel „Manteuffel“ in der Zachodniaſtraße gerufen, 


wo der Küchenraum und die im Keller befindlichen La⸗ 
ger unter Waſſer geſetzt wurden. Der erſte Zug der Feu⸗ 
erwehr pumpte das Waſſer wieder heraus. Des weiteren 
drang im Hauſe Palacowa 12 Waſſer in einige im Keller 
befindlichen Arbeiterwohnungen. Auch hier wurde die 
Feuerwehr angefordert, doch ſchöpften die Hauseinwoh⸗ 
ner das Waſſer ſelbſt heraus. 


Auch einige Blitzſchläge waren im Verlaufe des vor⸗ 
überziehenden Gewitters zu verzeichnen. So ſchlug der 
Blitz im Hauſe von Sommerfeld und Vogel in Chojny an 
der Pawiaſtraße ein. Der Blitz ging durch die Wohnung 
einer dort wohnhaften Arbeiterin hindurch und nahm 
von dort ſeinen Weg wieder hinaus, ohne irgendeinen 
Schaden anzurichten. Die Wohnung war lediglich voll⸗ 
kommen mit Rauch gefüllt. Die Hauseinwohner kamen 
aui dem bloßen Schrecken davon. Im Hauſe Brukarſka 
Nr. 59 erlitt die 20jährige Jadwiga Gorſka einen Ner⸗ 
venſchock, als ein Blitz mit großem Krach in der Nähe 
einſchlig. Zu dem Mädchen mußte die Rektungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen werden. (a) 


— 


Exploſion eines Spirituskochers. 

Geſtern nacht gegen 12 Uhr kehrte die im Hauſe 
Wolezanſka 61 als Untermieter bei der Familie Schwarz 
wohnhaften 21jährige Stefanja Borkowſka und die 21⸗ 
jährige Wladyflawa Brus nach Hauſe zurück. Die beiden 

Mädchen wollten ſich auf einem Spirituskocher noch et⸗ 
was zum Eſſen zubereiten, als der Kocher plötzlich explo⸗ 
dierte. Die Borkowſka wurde von der brennenden Flüſ⸗ 
ſigkeit überſchüttet und ſtand ſofort in hellen Flammen. 
Als die Brus ihr zu Hilſe eilen wollte, wurde auch fe 
von den Flammen erfaßt. Auf die Hilferufe der Mäb⸗ 
chon eilten Hauseinwohner herbei, die die Flammen 
löſchten und die Rettungsbereitſchaft alarmierten. Die 
Borkowſka wurde mit ſchweren Brandwunden am ganzen 
Körper ins Poznanſkiſche Krankenhaus überführt, wäh⸗ 
rend die Brus, die ebenfalls ernſtlich verletzt wurde, am 
Orte belaſſen werden konnte. 


Wenn man mit Schußwaſſen ſpielt. 

Der 29 jährige Anton Menzel, wohnhaft Lutomierſla 
Nr. 114, manipulierte in ſeiner Wohnung an einem Re⸗ 
volver herum, als plötzlich ein Schuß losging. Die Ku⸗ 
gel drang Menzel in die Hand. Die Verletzung erwies 
ſich glücklicherweiſe als leicht. Die Rettungsbereitſchaft 
erwies ihm Hilfe. (a) 


Die üblichen Sountagsſchlägereien. 

Im Hauſe Lubelſka 31 kam es zu einer Schlägerei, 
wobei die 37jährige Helena Bielecka Schlag⸗ und Schnitt⸗ 
wunden am Kopfe und im Geſicht davontrug. — Wäh⸗ 
rend einer im Hauſe Rzgowſka 89 ausgebrochenen Schlä⸗ 
gerei wurde die daſelbſt wohnhafte Wiktorja Dulikowſka 
ebenfalls am Kopf und im Geſicht verletzt. — Zwiſchen 
den Mlynarſka 31 wohnhaften Eheleuten Slofkowſki kam 
es zu einer Schlägerei, wobei die Frau Zoſja von ihrem 
Manne arg verprügelt wurde. — Allen Frauen erteilte 
die Rettungsbereitſchaft Hilfe. 

Zu einer ſchweren Schlägerei kam es noch in Ruda⸗ 
Pabianicla im Hauſe Zachodnia 59. Hier wurde der in 
Lodz, Wolezanſka 266, wohnhafte Adolf Polcjusz durch 
Schläge mit einer Axt ſchwer verletzt, ſo daß er ER ver 
Rettungsbereitſchaft in bedenklichem Zuſtande ins Kran 
kenhaus überführt wurde. (a) 


Jolgenſchwerer Sturz von der Treppe. 

In den Scheiblerſchen Famlienhäuſern an der 
Przendzelnianaſtraße 58 glitt die 57jährige Urszula Pie⸗ 
rzynſka geſtern auf der Treppe aus, kam zu Fall und zog 
ſich einen Bruch der Schädeldecke ſowie eine Gehirner⸗ 
ſchütterung zu. Sie wurde von der Rettungsbereitſchaft 
in ſchwerem Zuſtande nach dem Bezirkskrankenhauſe ge⸗ 


bracht. (p) 


Vor Hunger zuſammengebrochen 

Vor dem Haufe Gdanſka 31 brach der 35jährige Jo⸗ 
ſef Paszkowſki, der arbeits⸗ und obdachlos iſt, vor Hun⸗ 
ger und Erſchöpfung zuſammen. Der Bedauernswerte 
wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus ein⸗ 


peliejert. (a) 
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der Brand in der Pomorſtaſtraße. 
Zwei Nattwächter erlitten Rauchvergiftungen. 


Wie berichtet, lam in der Nacht zu Sonntag auf 
dem zur Fabrik von Seidenwurm gehörenden Grundſtück 
in der Pomorfla 163 Feuer zum Ausbruch. In Brand 
geriet ein Abfallager, das einem gewiſſen Gotlibowfki 
gehörte. Obzwar die Gefahr gegen 2 Uhr nachts bereits 
bejeitigt war, jo glimmten die Lumpen noch bis in den 
Sonntagmorgen hinein weiter. Wie es ſich nun heraus⸗ 
ſtellt, erlitten bei den Rettungsarbeiten die Nachtwächter 
der Fabrik Johann Karg und Adalbert Ruff eine Rauch⸗ 
vergiftung: der Feuerwehrſanitätsdienſt erteilte ihnen 
Hilfe. 

Faun geſtrigen Tage weilte an der Brandſtätte eine 
Unterſuchungskommiſſion, um die Urſache des Brandaus⸗ 
bruches zu ermitteln. Das Ergebnis der Unterſuchung it 
nicht bekannt. (a) 


Das Holzlager in in Deand geitedt ? 


Die Beſitzer des Lagers unter ber Anklage der Brand⸗ 
ſtiftung verhaftet. 
Die Tatſache, daß der Brand auf dem Holzlager von 
Landau und Sternfeld in der Nowo⸗Zarzewſka 55 unter 
ganz geheimnisvollen Umſtänden entſtanden iſt, hat die 
zuſtändigen Behörden veranlaßt, eine genaue Unterſu⸗ 
chung der Angelegenheit zu führen. Dabei wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß viele Bretter mit Petroleum begoſſen waren, 
was allzu deutlich auf Brandſtiftung hinweiſt. Angeſichts 
dieſer Entdeckung wurden die beiden Beſitzer des Holz⸗ 
lagers Iſak Landau und Mendel Sternfeld verhaftet; ſie 
befanden ſich zwar zur Zeit des Ausbruchs des Feuers in 
Poddembice in der Sommerfriſche, da aber die Brand⸗ 
ſtiftung, nur ihnen durch Erhalt der Verſicherungsſumme 
zugute kommen kann, iſt es offenſichtlich, daß ohne ihrem 
Zutun niemand ein Intereſſe an dem Ausbruch des Bran⸗ 
des haben konnte. Das Holzlager war in den Geſell⸗ 
ſchaften „Reuiniona d' Adriatica“ und „Polonia“ verſi⸗ 
chert. Die Unterſuchung wird ſortgeſetzt und das Ergeb⸗ 
nis geheimgehalten. (a) 


Aus dem Reihe. 


Schwere Unwetter in ganz Polen. 
In den letzten 48 Stunden tobten in ganz Polen 


außerordentlich ſchwere Gewitter und Hagelunwetter. In 


Warſchau ſchlugen Blitze mehrmals in Straßenbahnen. 
In einem Wohnhaus wurden durch Blitzſchlag eine Reihe 
von Bewohnern verwundet. In den Vororten entſtan⸗ 
den an verſchiedenen Stellen ſchwere Ueberſchwemmungen 
Im Gebiet von Suwalki und in der Mojewodfchaft Lem⸗ 
85 en EN den größten Teil der 


m 


Zugentoleifung in Rabom. 
Ein Toter, 40 Verletzte. 


Bei der Einfahrt in den Bahnhof Radom entgleiſte 
am Sonntag an einer Weiche ein von Demblin kommen⸗ 
der Perſonenzug. Drei Wagen ftürzten um. Bei dem 
Unglück wurde ein Reiſender getötet, etwa 20 ſchwer und 
20 leicht verletzt. Der Eiſenbahndamm wurde auf einer 
Strecke von 80 Metern beſchädigt. Es iſt eine Unterſu⸗ 
chung eingeleitet worden, um die Urſache des Unglücks zu 
ermitteln. 


das Rüuberunweſen auf der Eiſenbahn 
Ein Waggon wird während der Fahrt abgekuppelt. 


Ein ungewöhnlich dreiſter Ueberfall auf einen Gü⸗ 
terzug wurde in der Nacht zum Freitag in der Nähe von 
Rinkau (Pommerellen) verübt. Der Zug war um 2.48 
Uhr von Bromberg in Richtung Gdingen abgefahren. In 
dem Rinkauer Walde ſprangen mehrere Männer auf den 
Zug und löſten während der Fahrt die Vebindungs stücke 
des letzten Waggons, ſo daß der Zug weiterfuhr, während 
der letzte Wagen auf der Strecke ſtehen blieb. 

Die Banditen öffneten nun gewaltſam den Waggon 
und warfen Zinkplatten, die ſich darin befunden hatten, 
auf den Eiſenbahndamm, während eine andere Gruppe, 
die ſich in dem Walde verborgen hielt, die Beute fort⸗ 
ſchleppen wollte. Das Dienſtperſonal des Zuges bemerkte 
jedoch den Vorfall. Es wurden Notbremſen gezogen und 
die Beamten eilten mit Revolvern bewaffnet zu dem ab⸗ 
gehängten Waggon. Darauf ergriffen die Täter die 
Flucht. 


— 


now. Gemeindeverſammlung. 


Im Gemeindehauſe fand geſtern eine Verſammlung der 


ſtimmberechtigten Gemeindeglieder zwecks Wahl eines 
neuen Kirchenkollegiums ſtatt, zu der auch Herr Konſiſto⸗ 
rialrat Dietrich aus Lodz erſchienen war. Aus dem Pro⸗ 
tokoll über den Befund der Kaſſe war u. a. zu erſehen, 
daß zur Anſchaffung einer Orgel 1765,75 Zloty vorhan⸗ 
den find; es ſoll in dieſer Hinficht mit der Verwaltung 
des Frauenvereins Rück ſprache genommen werden, deſſen 
Kaſſe gleichfalls einen Betrag für dieſen Zweck auſweiſt. 

Es wurde beſchloſſen, die bisher vom Kirchenkollegium 
berufene Reviſionskommiſſion in eine ſtändige umzuwan⸗ 


deln und die Herren Edmund Otto, Otte Kreſchel und 
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Alexander Eierkuchen in dieſelbe berufen. Alljährlich in 
Januar, ſpäteſtens Anfang 8 ſoll eine Gemeinde⸗ 
e r und Bei! 4 werden. 


(99 en Alſons 


en Bas ne Heine 
aus der Stadt; 


Matz (13) und Johann Hirſelorn 70) 
ferner Johann Reit (99), Adolf Pinkowſti (81) und 
Theophil Gehlert (68) von der Landgemeinde. B. 
Koluſchtli. Raubüberfall. Geſtern nacht wurde 
in Koluſchki in der Brzezinſkaſtraße auf den 30jährigen 
Staniſlaw Jonas, einem Einwohner von Koluſchki, ein 
Raubüberfall verübt. Drei unbekannte Männer fieien 
über Jonas her, der ſich jedoch verzweifelt zur Wehr ſetzte 
Jonas erlitt hierbei ſchwere Verletzungen am Kopf und 
am Halſe. Er wurde von Vorübergehenden aufgefunden 
und ſodann wegen ſeines ſchweren Zuſtandes mit dem 
nächſten Eiſenbahnzuge nach Lodz gebracht, wo er in hoff⸗ 
nüungsloſem Zuſtande in ein Krankenhaus geſchafft wurde 


Oberſchleſien. 

Drei Jahre Gefängnis wegen ſtaatsfeindlicher Agitation. 

Vor dem Bezirksgericht in Kattowitz hatte ſich ein 
gewiſſer Szaja Prywas aus Lodz wegen kommuniſtiſcher 
Umtriebe zu verantworten. Wie der Verlauf des Pro⸗ 
zeſſes ergibt, kam Prywas aus Lodz, um innerhalb der 
freien Sportler eine beſondere Agitation zu entfalten, 
wobel er angeblich auf einer Verſammlu junger Sport⸗ 
ler im Zentralhotel eine ſtaatsfeindliche Rede hielt und 
zur Einheitsfront aller Sportler aufforderte. Er 
zwar bei den Anweſenden keine Zuſtimmung, doch Ag 
fierte ſich kurze Zeit darauf für Prywas die Polizei, die 
ihn feſtſetzte. Bei einer Hausſuchung wurden in ſeiner 
Wohnung Broſchüren und Flugſchriften gefunden. Das 
Gericht ſand Prywas ſchuldig, antiſtaatliche Reden gehal⸗ 
ten und ſich ſtnalsfeindlich betätigt ſowie für die kommm⸗ 
niſtiſche Idee geworben zu haben und verurteilte ihn zn 
drei Jahren Gefängnis und fünf Jahren ae 


Großes Intereſſe für Die Nabdliezprogeſſe. 

Der wegen Beleidigung des Wojewoden Dr. Gra⸗ 
zynfki zu einem Jahre Gefängnis verurteilte frühere 
Bankdirektor Viktor Radlicz ſollte ſich jetzt wegen Belei⸗ 
digung des Gerichts erneut verantworten, indem er die 
Behauptung aufſtellte, daß das Gericht ihm gegenüber 
mit Rückſicht auf die Perſon des Wojewoden nicht objek⸗ 
tiv verfahren werde. Er bat daher in einer Beſchwerde 
an das Oberſte Gericht in Warſchau, daß ſeine Prozeſſe 
nicht im Bereich der oberſchleſiſchen Gerichte entſchieden 
werden. Dafür ſollte ſich nun Radlicz verantworten, der 
Termin war auch bereits auf den 18. Juli feſtgeſetzt, doch 
ift dieſer indeſſen vertagt worden, weil Radlicz ernent 
Anträge ſtellte, eine Reihe von Richtern in feiner Anger 
legenheit als befangen zu erklären. Dieſem Erſuchen 
wurde ſtattgegeben und der Prozeß vertagt. Zum Pro⸗ 
zeß ſelbſt aber erſchienen eine Reihe bekannter Perſönlich⸗ 
keiten aus der Wojewodſchaft und ſogar aus der Pleßſchen 
Zwangsverwaltung, die in den Beſchwerden, die Radliez 
ſeinerzeit gegen bekannte Perſönlichkeiten an die Mini⸗ 
ſterien richtete, mit erwähnt wurden. In beſtimmten 
Kreiſen, die Fühlung zu maßgebenden Organen haben, 
beſchäftigt man ſich nach wie vor mit dem Prozeß Radlicz, 
der inzwiſchen bekannt gibt, daß er bei den nächſten Ver⸗ 
handlungen auch ſeine Vertrauensleute als Zeugen preis- 
geben werde, um den Nachweis zu führen, daß er nur zur 
Bereinigung der Verhältniſſe in Oberſchleſien beitragen 
wollte und es ihm fernlag, irgend eine Perſönlichſeft zu 
beleidigen. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Tages neuigkeiten. 


Diebſtähle. Bei der Lehrerin Regina Selman ans 
Bielig wurde ein Diebſtahl verübt, wobei den Diesen 
Sachen im Werte von 40 Zloty in die Hände fielen. Die 
Polizei verfolgt bereits eine beſtimmte Spur. — Ein ge⸗ 
wiſſer Artur Englert hinterließ bei der Frau Zangl in 
Bielitz, in der Grottgeraſtraße, einen Anzug, da er zur⸗ 
zeit in Szyrk wohnt. In der Zeit vom 12. bis 19. Juli 
gelang es einem Unbekannten dieſen Anzug bei der Frau 
Zangl zu ſtehlen. Der Schaden beträgt 150 Zloty. 
Auf der Tempelſtraße in Bielitz ging in den letzten Ta⸗ 
gen ein Mann, welcher in einem Ruckſack ungefähr 10 
Kilo Fiſche trug. Als er den dienſthabenden Wachtmann 
bemerkte, bekam er es mit der Angſt zu tun, warf den 
Ruckſack mit den Fiſchen weg und verſchwand in unbe⸗ 
kannter Richtung. Die Fiſche wurden auf den Magiſtrat 
abgegeben. — Ein unbekannter Fahrradmarder ſtahl ein 
vor der Reſtauration des Joſef Puchalka in Dziedzice 
ohne Auſſicht ſtehendes Fahrrad, welches Eigentum des 
H. Nawrot aus Braunau, Bezirk Bielitz, war. Der Scha⸗ 
den beträgt 200 Zloty. 

Eine Uhr gefunden. Am Polizeikommiſſariat hinter⸗ 
liegt eine ſilberne Herrenuhr, welche eine gewiſſe Fran 
Martha Wieſner in Bielitz auf der ul. Moſtowa gefunden 
hatte. Der Verluſtträger kann ſich am Polizeikommiſſa⸗ 

riat melden. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


Rr. 198 


Dem — Montag, den 22. Jult 1995 
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Der Sieg einer Idee. 


Ueber das ſozialiſtiſche Sportlertref⸗ 
zen in Gdingen, welches am vergangenen Sonntag 
ſtattfand, entnehmen wir der „Danziger Volksſtimme“ 
nachſtehenden Bericht: 

Die Danziger Arbeiterſportler waren wieder einmal 
in Gdingen. Es war ein Sportbeſuch, aber doch mehr 
als das, denn die Sportler waren nicht allein gefahren, 
ſondern mit ihnen fuhren mehr als tauſend Danziger So⸗ 
zialiſten über die Grenze, um ihre Verbundenheit mit der 
ſozialiſtiſch denkenden und fühlenden Arbeiterſchaft Gdin⸗ 
gens zu bekunden. So wurde dann aus dieſem Ausflug 
eine Manifeſtation, wie ſie gewaltiger und eindrucksvol⸗ 
ler auch in der günſtigſten Zeit bisher nicht ſtattgefunden 
hat. Denn es war das erſtemal, daß der ſeit Jahren be⸗ 
ſtehende Freundſchaftsbund zwiſchen den ſozialiſtiſchen 
Arbeitern der beiden Hafenſtädten ſichtbar in einer ge⸗ 
meinſamen Demonſtration zum Ausdruck kam, und die 
Freude über das Gelingen des Feſtes und ſein nachhal⸗ 
tiger Eindruck waren überall gleichmäßig ſtark. 

Schon die Abfahrt der beiden Sonderdampfer von 
Danzig, „Paul Beneke“ und „Manfred“, war ein guter 
Auftakt und ein Erlebnis. Etwa 1000 Perſonen waren 
auf den beiden Dampfern, aber gut das Fünffache dieſer 
Zahl ſtand auf der Langen Brücke und gab den Sportlern 


und ihren Freunden das Geleit. Wohl noch nie haben 
die „Freiheit“⸗Rufe beim Abſchied To gewaltig über die 


Lange Brücke geklungen wie Sonntag. Dieſer ſpontane 
Ausdruck des Freiheitswillens der Danziger ſozialiſtiſchen 
Arbeiterſchaft riß alles in ſeinen Bann, ſelbſt National⸗ 
ſozialiſten in Uniform konnten ſich dieſen Eindrücken nicht 
entziehen, und ſie taten das, indem einige von ihnen den 
abfahrenden Arbeiterſportlern den ſogenannten deutſchen 
Gruß entboten, während andere ganz einfach mit dem 
Taſchentuch winkten 

Geradezu überwältigend war aber der Empfang in 
dingen. Der Kai des Fiſchereihafens war dicht beſetzt. 
Muſikkapellen konzertierten. „Freiheit“ ⸗Rufe 
auch hier aus tauſenden Kehlen. 


Der Feſtzug, der vom Kai zum Stadion führte, ging 
unter der Anteilnahme faſt der ganzen Gdinger Bevöl⸗ 
terung vonſtatten. Wiederholt wurde den Danziger Gä⸗ 
ſten verſichert, daß Gdingen ſolch einen impoſanten 
Sportfeſtzug bisher noch nicht geſehen hat. Beſonderen 
Eindruck hinterließen die Danziger Sportler in ihrem 
bunten Sportdreß und mit ihren Sturmfahnen, deren 
Symbolik gleichermaßen in Danzig und Gdingen und in 
allen Ländern der Erde veritanden wird, wo Sszialiſten 
atmen und leben. ö 


Auch der Einmarſch in das Gdinger Stadion, das 
übrigens, was ſeine günſtige Lage (See und Wald) anbe- 
trifft, laum überboten werden kann, war ein Erlebnis. 
Bei dieſem Einmarſch erfolgte die Begrüßung durch den 
Hauptvorſtand des ZNSS (Verband der Arbeiterſport⸗ 
vereine in Polen). Dann ſetzte mit friſchem Schwung 
das ſportliche Programm ein. Handballſpiele, Leicht⸗ 
athletik und Fußballkämpfe wechſelten miteinander ab 


Fund hielten die Zuſchauer, die die Tribüne bis in die ſpä⸗ 


erſchallten 


ten Abendſtunden beſetzt hielten, dauernd in Spannung. 


Der Höhepunkt des Feſtes waren unſtreitig der Auf⸗ 
marſch und die abſchließende Kundgebung. Erſtaunlich 
groß war die Anzahl der aufmarſchierenden Sportler. 
Außerdem ſah man im Zug die Sportmannſchaften aus 
Bromberg, Graudenz und Poſen. Ein Wille herrſchte, 
unbefohlen, unkommandiert, der Sieg einer Idee. 


Das Feſt war ein ſozialiſtiſches Bekenntnis. Ein 
Beweis mehr, daß der ſozialiſtiſche Gedanke wohl de⸗ 
kämpft, eventuell auch einmal aufgehalten, aber nicht be⸗ 
ſiegt werden lann. Das ſah man am beſten auch bei der 
Rückkehr der Dampfer an der Langen Brücke, wo trotz der 
vorgerückten Nachtſtunde Tauſende Danziger Sozialiſten 
auf die Heimkehrer warteten und ihnen einen Empfang 
bereiteten, der die große Begeiſterung über den Wieder⸗ 
aufſtieg des ſozialiſtiſchen Gedankens in Danzig erkennen 
ließ. 


Ruch an die Spitze der Liga. 


Obwohl geſtern nur zwei Ligaſpiele ſtattfanden, jo 
haben deren Ergebniſſe doch eine erhebliche Aenderung in 
der Placierung der Mannſchaften verurſacht. So ge⸗ 
:angte Ruch dank einem knappen Siege über die Warsza⸗ 
wianka wieder an die Spitze der Tabelle. Er distanzierte 
die Lemberger Pogon um einen Punkt. Aber dieſe gat 
ein Spiel weniger als der Ruch abſolviert, ſo daß der 
nächſte Sonntag hier leicht wieder eine Aenderung brin⸗ 
gen kann. 

Das zweite Spiel hatte für die 
eine weitgehende Bedeutung. Cracovia konnte endlich 
das graue Ende der Tabelle verlaſſen. Augenblicklich 
nimmt Warszawianka dieſen Platz zwar mit gleicher 
Punktzahl aber ſchlechterem Torverhältnis wie Cracovia 
ein. Die Ligatabelle hat nun folgenden Stand: 


Siegermannſchaft 


Der Stand der Ligaſpiele. 
Spiele Punkte Torpethältuie 
1.Ruh « 11 14 21:17 
2, Bogen + + 10 18 27:13 
3, Garbarnia⸗ 9 12 19:10 
4. LKS „ 10 12 18:14 
5 Watia + 10 11 24:17 
6 Wisla - 10 11 25:23 
7. Legia - 11 9 90:24 
8. Slonſt 9 9 15:23 
9.-Bolonia » « 9 7 10:20 
10. Eracovia » 9 6 13:20 
11. Warszaw anka 9 6 14:28 
Ruch — Warszuwianka 1:0 (1:0). 
Wiellie Hajduki. Nach längerer Unterbre⸗ 


chung ſpielte Ruch wieder einmal auf eigenem Boden. 
Dieſes Treffen brachte ihm zwar zwei Punkte ein, aber 
ſein Spiel war wenig überzeugend, obwohl Wlodarz and 
Urban diesmal mitmachten. Die erſte Spielhälfte gehört 
Warszawianka, die mit Rückenwind ſpielt. Ihr Angriff 
verſagt aber und vergibt alle ſich bietenden Torgelegen⸗ 
heiten. Dagegen ſind Ruchs Ausfälle gefährlich, und der 
Tormann der Warſchauer muß wiederholt eingreifen. In 
der 44. Minute fällt das einzige Tor des Tages, geſchoſ⸗ 
ſen durch Gemza. 
Nach Seitenwechſel ändert ſich das Bild. Jetzt it 
Ruch überlegen, doch ſcheitern alle Attacken an den gut 


ſrielenden Tormann Jachimek. 
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ſammenſpiel weit überlegen. 


Cracovin — Legja 4:1 (0:0). 

Krakau. Endlich gelang es Cracovia, dem Rei: 
gen der Niederlagen Einhalt zu bieten. Obwohl ſie ohne 
Zielinſki, Koſok und Kiftelinjli antrat, lieferte fie ein 
ſchönes und produktives Spiel und holte ſich einen ver⸗ 
dienten Sieg. Der Spielverlauf war intereſſant und ab⸗ 
wechſlungsreich. Zuerſt greift Legja an, doch Cracovia 
ſchüttelt ſich ſeinen Gegner bald ab und greift ihrerſeits 
an. Zwei Freiſtöße gehen aber daneben. Die erſte Halb⸗ 
zeit vergeht torlos. Die nächſten 10 Minuten gehören 
der Cracovia. Unzählige Schüſſe werden abgegeben, doch 
das erſehnte Tor fällt nicht. In der 12. Minute diktiert 
der Schiedsrichter einen Elfmeter für Legja. Schaller 
placiert den Ball in die äußerſte Ecke. Bald darauf das 
gleiche Bild vor dem Tore der Legja. Hier iſt Gora der 
Exekutor. Cracovia gewinnt allmählich die Ueberhand. 
Die 35., 38. und 42. Minute bringt ihr weitere Tore ein, 
io daß das Spiel 4:1 zu Gunſten der Cracovia endet. 


Die nächften igafpiele 2 
Der Spielkalender ſieht für Sonntag nachſtehende 
Spieſe vor: Pogon — Rarta und Slonſk — Polonia. 


Die erfolgreichtten Ligafehüen. 
Die erfolgreichſten Ligaſchützen dieſer Saiſon ſind 
Kopec und Kryskiewicz mit je 10 Toren, Krol 9, Matſas 
II 8, Wilimowfki, Scherfke und Niechciol 7. 


LAS ſiegt in Gdingen 3:1 (2:1 


Die Liga mannſchaft des URS hat die Spielpauſe 
ausgenützt und iſt zur Erholung nach Gdingen gefahren, 
wo ſie geſtern gegen eine Marinemannſchaft ſpielte und 
am kommenden Sonntag gegen eine Auswahlmannſchaft 
von Gdingen antreten wird. 

Das geſtrige Spiel ſah die Lodzer als ſichere 3:1⸗ 
Sieger. Sie waren ihrem Gegner an Technik und Zu⸗ 
Das Spiel rief in der Ha⸗ 
fenſtadt großes Intereſſe hervor. 


Aufitiegsipiele der Lodzer A⸗Klaſſe. 
Niederlage des Lodzer Meiſters. 
Die erſten ausgetragenen Spiele dieſer Kandidaten 
für die Lodzer A⸗Klaſſe brachten ſofort Ueberraſchungen, 
wie man jie laum erwartete. Die Wirtemannſchaſten 
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Huragan und der Kaliſcher Strzelec mußten Niederlagen 
hinnehmen. In beiden Fällen ſtand der Kampf auf hoher 
ſportlicher Stufe, ſo daß anzunehmen iſt, daß die Lodzer 
A-⸗Klaſſe in der nächſten Saiſon um eine gute Mannſcha n 
reicher ſein wird. 


Burza — Sitzeler 1:0 (1:0). 
Kaliſch. Die Pabianicer Burza hat ihr erſtes 
Treffen glücklich öberſtanden. Ihr Sieg war keinesfalls 
überzeugend. Wenn die Kaliſcher nicht ſo vom Pech ver⸗ 


folgt geweſen wären, hätte das Reſultat umgelehrt lau⸗ 
ten müſſen. Das Tor fiel in der 26. Minute darch 


Reinhold. 
Concordia — Hamagan 2:1 (1:1). 

Die Petrikauer Mannſchaft hinterließ in Lodz den 
allerbeſten Eindruck. Sie behrrſchte den ſchweren durch 
Regen aufgeweichten Boden weit beſſer als die Lodzer. 
Auch an Siegeswillen fehlte es bei den Spielern nicht. 
Beide Tore ſchoß der techniſch gut disponierte Drozdowſki 
Das Auftreten des Lodzer Meiſters Huragan fiel für 
dieſen nicht beſonders aus. Er machte aber auch den kar⸗ 
dinalen Fehler, die jungen Spieler, die das ganze Jahr 
hindurch um die Gruppenmeiſterſchaft mit Erfolg kämpf⸗ 
ten, durch alte ehemalige Kämpen zu erſetzen, was ich 
auf das Sichverſtehen der Mannſchaft ſehr nachteilig aus⸗ 
wirkte. Die Tore für Concordia fielen in der 10. und 70 
Minute; für Huragan in der 15. Minute. 


Stoda — Meiſter von Warschau. 


Am Sonnabend fand das Entſcheidungsſpiel um dr: 
Meiſterſchaft von Warſchau in der A⸗Klaſſe ſtatt. Sto!s 
beſiegte Sarmata im Verhältnis von 3:0. Durch dieſr⸗ 
Sieg errang Skoda die Meiſterſchaft und wird gemern⸗ 
ſam mit dem Lodzer Union⸗Touring, der Poſener Legia 
und der Bromberger Polonia um den Auſſtieg in Die 
Landesliga ämpfen. 


Internationaler Junball. 
Wacker — Pogon 2:0 (2:0). 
.Die Wiener Wacker ſpielte geſtern in Lemberg . 
die dortige Pogon. Nach mittelmäßigem und gleichwer⸗ 
tigem Spiel ſiegten die Wiener 2:0, da fie weit entſchloſ⸗ 
ſener auf das Tor ſchoſſen. Den erſten Punkt erzielte 
Wacker durch Straſſtoß. 


Mitropatup. 
Geſtern famen die Halbfinalſpiele um den Mitropa⸗ 
cup zum Austrag. 
In Budapeſt beſiegte Ferenczwaros die Wiener 
Auſtria im Verhältnis 4:2. 
In Turin ſtanden ſich Juventus und Sparta im 
Revanchekampf gegenüber. Das Spiel fiel zugunſten der 
Italjenex 3:1 aus. Da das erſte Spiel dieſer Mann⸗ 
ſchaften mit 2:0 für Sparta endete, ſo haben jetzt beide 
Mannſchaften zu 2 Punkte und 3:3 Tore. Es muß Ju- 
her ein drittes Spiel ausgetragen werden. 


Schwimmwettbewetb les : KS. 
Sonntag kam im Baſſin des LAS ein Mania): ie 
treffen zwiſchen einer Mannſchaft aus Oſtrowo und den 
Schwimmern des LKS zum Austrag. Sowohl in den 
Schwimmkonkurrenzen wie im Waſſerballſpiel waren die 
Gäſte den Lodzern über und holten ſich einwandfreie 
Siege. Im Geſamttlaſſement ſiegte Oſtrowo 55:40 und 
im Waſſerballſpiel 3:1. 


Nentet polniſcher Hürdentekord. 
Während der Pauſe des Fußballſpieles Wacker 
Pogon in Lemberg fanden leichtathletiſche Kämpfe itatt, 
im Rahmen welcher der Leichtathlet Niemier (Pogon) 
einen neuen Hürdenrekord über 200 Meter mit 26 Se- 
kunden aufſtellte. 


Keine Sportveranitaltungen in Warſchan. 
Alle für Sonntag in Warſchau angeſagt geweſenen 
Sportveranſtaltungen konnten des regneriſchen Wetters 
wegen nicht abgewickelt werden. Die Radrennen um die 
Fliegermeiſterſchaft von Polen wurden für Mittwoch 
abend anberaumt. 


Jendrzejomſla Tennis meiſterin von Wales. 
In England lamen am Sonnabend die Meifterichar 
ten von Wales im Tennis zum Austrag. In den Ein⸗ 
zelſpielen konnte die Polin ihre Partnerin aus den Dop⸗ 
pelſpielen Noel, die ſich ebenfalls für das Finale qualifi⸗ 
zierte, mit 6:2, 6:3 abfertigen. 8 
Im Doppel konnte das Paar Jendrzejowſka— Noel 
im Finale die Schweſtern Green (England) in zwei 
Sätzen 6:2, 6:1 ſchlagen. 
Im gemiſchten Doppel konnte die Polin gemeinſam 
mit dem Meiſter von Oeſterreich Artens das engliſche 
Paar Barlow Green 6:1, 6:1 ſchlagen. 
Frl. Jendrzejowſka hat ſomit in dieſem Jahre alle 
drei Meiſterſchaften von Wales gewonnen. 8 


S. N Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. 8 urg, Glowna 50: L. Pawlowfki, Pe⸗ 
trilauer 307; A. Piotrowfki, Vomorſta 91; L. Stockl, Ii 
muneimifiege 37. 
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Thomas Burians 
Nelordflug 


Der Liebes⸗ und Lebens roman eines 
Erfinders von Richard Heidrich 

(3. Fortſetzung) 

Er unterſuchte die Wunde, reinigte ſie von Schmutz 
und Strumpffetzen und drückte dann mit ſeinen fleiſchigen 
Fingern an den Wundrändern, indem er ab und zu lau⸗ 
ernd in das Geſicht des jungen Thomas ſah. 

„Müſſen wir nähen, junger Mann“, 
dann. „Ein übler Stoß von dem Bullen. 
betäubt werden?“ 

Tapfer ſchüttelte Thomas den Kopf. f 

„Alſo hinauf auf den Operationsſtuhl.“ Tammer 
zog ſich ſeine Hausjoppe aus und krempelte die Hemdär⸗ 
mel auf. Dann band er eine Gummiſchürze um und flickte 
drauflos. 

Thomas umkrampfte die Lehnen des Stuhls und 
biß ſich die Lippen wund, bis der Arzt ihm ſchließlich 
einen kunſtgerechten Verband angelegt hatte. Der aber 
ſchaute befriedigt auf, ſchritt zum Schreibtiſch und ent⸗ 
nahm einer Schachtel eine mächtige Zigarre. 

„Weil Sie ſich ſo tapfer gehalten haben“, knurrte er 
Thomas an und reichte ihm die Zigarre. 

Burian lehnte dankend ab. Da fuhr ihn der Meine 
Mann an: „Alſo nicht?! Auch recht! Zigaretten beſitze 
ich nicht. Hätten ſich von meinem verehrten Herrn Kol⸗ 
legen von jenſeits der Straße behandeln laſſen müſſen, 
der Zigaretten raucht. Haben wohl keineNerven — wie? 


brummte er 


Wollen Sie 


Trotzdem müſſen Sie mindeſtens acht Tage ruhen. Lie⸗ 
geſtuhl genügt. Nach Flinsberg wollen Sie? Fragen 


Sie nach der angegebenen Zeit beim Kollegen Zimmer 


Volkszeitung — Montag, den 22. Juli 1935. 


Als die beide wieder auf der Straße ſtanden, ſahen 
ſie ſich verdutzt an. Dann lachten ſie herzlich über dieſen 
komiſchen Kauz von Sanitätsrat. 

„Er ſcheint ſeine Sache zu verſtehen“, urteilte Alter, 
„aber dieſe Grobheit iſt glänzend. Dann ſcheint es ihm 
auch Spaß zu machen, ſeine Patienten zu quälen. Da 
werde ich das Mädel doch lieber in Flinsberg behandeln 
laſſen. Wir fahren beide dorthin und ſchicken eine Taxe 
zur Unfallſtelle, die uns mein Mädel und Ihre beiden 
Freunde nachbringt. Einverſtanden?“ 


Das Abenteuer auf der Friedeberger Landſtraße 
hatte eine enge Fühlungnahme zwiſchen den drei Studen⸗ 
ten und Eva Alter hergeſtellt. Während der zwei Wochen, 
die die jungen Leute in Flinsberg beiſammen waren, ent⸗ 
wickelte ſich ein enges kameradſchaftliches Verhältnis zwi⸗ 
ſchen ihnen, das von dem alten Herrn nach Kräften unter⸗ 
ſtützt wurde. 


In den erſten Tagen mußte Eva auch ihrem Fuß 
Schonung auferlegen und konnte die Freunde Burians 


nicht auf ihren Wanderungen begleiten. Alter hatte ſich 
bald bei einigen älteren Herren durch ſeine biedere Art 
des Umgangs beliebt gemacht und unternahm mit ihnen 
leinere Touren oder ſetzte ſich zu einem Spiel mit ihnen 
zuſammen. So kam es, daß Eva und Thomas oft meh- 
rere Stunden auf ſich allein angewieſen waren. Und die 
ſchienen ihnen lieber zu ſein als die Abende im Beiſein 
der Freunde. Beſonders Thomas fühlte einiges Unbe⸗ 
hagen, wenn Fritz und Robert anwpeſend waren, weil 
er von ſeinem Liegeſtuhl aus oft leidenſchaftlich werbende 
Blicke Schaeffers auffing, die an Geſicht und Geſtalt 
Evas hingen. 

Thomas kannte den Einfluß ſeines Freundes auf 
Frauen. Unter dem Mantel kühler Reſerve wußte er 
ſeine Gefühle zu verbergen und übte damit auf die mei⸗ 


— — 


vorgerückter Stunde abzuſchließen pflegte, wenn von 
einem Kommilitonen behauptet wurde, dieſes oder jenes 
Mädchen ſei beſonders ſpröde und kaum zu einem Flirt 
zu gebrauchen. Fritz vertrat dann den Standpunkt, daß 
jedes Mädchen unter den Willen des Mannes gezwungen 
werden könne, man müſſe nur den rechten Weg ein⸗ 
ſchlagen. 

Nicht, daß Thomas ein Muſterknabe geweſen wäre. 
Auch er galt als ſogenannter forſcher Kerl. Wenn in 
Bierlaune irgendein Plan ausgeheckt wurde, war er zu⸗ 
meiſt der erſte, der für eine Torheit zu haben war. Seine 


Freunde verehrten ihn, weil er immer für ſie Zeit übrig 


hatte. Allerdings war ihnen ein Rätſel, wie er es fer⸗ 
tigbrachte, trotz vieler verbummelter Tage und Nähe 
immer wieder die Aufmerkſamkeit der Profeſſoren auf ſich 
zu lenken, die ihn als außerordentlich befähigten Kopf 
ſchätzten. 

Alſo nicht, daß Thomas bewundernde Blicke üb; 
aufgenommen hätte. Er war ſich jedoch über eine tiebe 
Empfindung zu Eva klar geworden, über die ſich den 
Zweiundzwandzigjährige zunächſt noch keine Gedanlen 
machte, die ihn jedoch dazu drängte ‚die das junge Mäd⸗ 
chen beleidigenden Blicke zurückzuweiſen. Er wartete eine 
paſſende Gelegenheit dafür ab. 

Die Geſpräche zwiſchen ihm und Eva waren bisher 
noch durchaus unverfänglich verlaufen. Er hatte ihr 
über ſeine Jugend erzählt und über ſein Studium. Ein⸗ 
mal fragte fie ihn, welchem beſonderen techniſchen Gebiei 
er ſich nach dem Examen widmen wolle. 

„Der Flugzeugkonſtruktion“, hatte er geantwortet. 
dann einen Augenblick überlegt, um ſchließlich verlegen 
hinzuzufügen: „Aber nicht in den Werken Ihres Herrn 
Vaters.“ 

„Warum nicht?“ hatte die Gegenfrage gelautet. 

Da hatte er trotzig den Kopf zurückgeworfen: 


acht!“ Und zu Alter gewandt: „Sie bezahlen — nicht 
wahr? Koſtet fünfzehn Mark.“ — 


ſien Frauen einen großen Reiz aus. Ih waren die 


Ihm Weil ich kein Konjunkturſchulze bin.“ 
Wetten belannt, die Fritz in der 5 


Tortfehung folgt.) 


Verbindungskneipe in 


Die hygie niſch aufgellärte Frau 
trägt die 


Menitenationsbinden 
der A,Meyer-WerkeDanzig 7 CAM . LJA’ 


Zu haben in den billigen Verkaufsſtellen der Firma 
„ BEAWAT POLSKI", Zgierſta29, Simanowſkiego28 


Zu verkaufen 


5000 Qu.⸗Neier 
mit Malbbeftanb zu 75 
Groſchen pro Dunbrat⸗ 


meter in Wionczun bei 
Nowoſolng. Näheres An⸗ 


Eine 10er 


Strickmaſchine (emen) 


80 Cm. mit Doppelfangſchloͤſſer faſt neu zu verkaufen 
Nawrot 55, Front 2. Stock, W. 29. 


Deulſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei 
Ortsgruppe Lodz⸗Süd 


Heilanftalt 


Betritaner 294 


bet der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 122⸗809 


Spezialärzte und 8 
Kabine 


Unſere Ortsgruppe veranſtaltet am Sonntag, dem 28. Juli, im 
Garten des Herrn Scharf in der Napiorkowſki⸗Straße 22 ein 


Gartenfeſt 


verbunden mit Chorgeſang, Scheibenſchießen, Kinderumzug und ver⸗ 
ſchiedenen anderen Beluſtigungen und Zerſtreuungen. 

Zu dieſem Jeſte ladet alle Parteimitglieder und Sympathiker 
unſerer Bewegung freundlichſt ein 


der Vorſtand. 


Kauſt aus 1. Quelle 


Eintritt 1.— IL, Kinder bis 14 Jahre haben freien Eintritt. drzeja 1, beim Wächter. 
Analyſen, een in der Stabt Der Garten iſt ab 10 Uhr vormittags geöffnet. Kinder⸗Wagen 
Tätig non 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends a Metall-Beiten e. 
Koniultation 3 3lo — ITTE Natratzen gevcı 
3 im 90860606006666680000: und auf agen Ge Kleine 
Wringmaſchinen Anzeigen 
Dr. med. Perta.Pomorski: Jabrinlager ‚ge — 
Antoni Zalewski Laie, Peirikauer 069 ae,, Bann 
Ehiene und Vethopäde Särnttiche Pendler an 


umgezogen nach der Glowna 5, Tel. 136-60 
Empfängt von 4—6 Uhr nachm. 


Die über ſichmichſte Juntzeinſchem 
ſind die 


7 Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 30 Ge. 
pro Woche 


Zu beziehen durch 
Dolkapreſe“, Petritaner 109 


Garnwichelmaſchinen 


für Woll⸗ und Baumwollgarne, Seide, Leinen uſw 


Wichtig! 
Den Le für Anauel⸗„Kreuzſpulen,Kartonwicklungen u. and. 


und Mechanikern erte 
ein- und mehrſpindelige 


Herr Pomorfkti esel 
lich fachmänniſchen Rat 
für Hand⸗ und Motorantrieb. 


täglich von 17—19 Uhr 


Zeitschriften für . 
Hausſchneiderei 


2 
Sinmmmnumunnmmmmumm 


dender u. pro 


Praktische Damen- und Kinder⸗Mode Stadttheater: 

(Erſcheint vierzehntägig) 1. —.80 Gastspiele von Jaraes im „Chory 2 uro- 
Inuſtrierte Wäſche⸗ und Handarbeitszeitung 2 175 
| (Bierwöchenklich ) „ 90 Sommertheater: 
ö N Mode und Wäſche (Biermöchentlih) . . . . „ — 90 Staszic- Park: Heute Uhr Othello der Zukunft 
ER 2 | 9 Deutſche Modenzeitung Vierzehntägig) 110 Petrikauer94:Heute9Uhr Musik aufderStraße 
| Mi Franenſleiß (Bierwöcentlid)) . 40 Corn debe e e 
Ape ch Warze Ratze 
2 Blatt der Hausfrau (Biermögentlih) . .. „ 1.10 Europa: Die Wahrheit um die Liebe 
I je er x Probehefte zur Anſicht auf drei Tage gratis. Grand- Kino: Lebendes Pfand 
Metro u. Adria: Der gestohlene Mensch 


Die Zeitſchriften werden durch den Zeitungsausträger ins 
Haus geliefert. 
Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrikauer 109. 
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nimmt Anzeigen für alle Zeitungen 
entgegen die Anzeigen ⸗Acquiſition 


S. FUCH 


Miraz: Grossfürstin Alexandra 

Palace: Die Welt ist verliebt 

Przedwiosnie: Die Karriere der Anna Carver 

Rakieta: Moskauer Nächte 

Sztuka: l. Die Katzenklaue, 
der Geister 


Piotrkowska 50 
Tel. 121-36 u. 121-16 


II. Die Stadt 


Die ⸗Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Kbonnementäpreis: monatlich mit Suftellung ins Haus 
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Ausland: monatlich lot 6.— fährlich Zloty 72.— 

Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Grejchen. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe! m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Ditto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing Emil Zerus 

Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: 


Otto Hette 
Druck: Praga, Lodz 7 ö 


wer 101 


